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Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Voſt viertelfährlich 2 Marl, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


ieee eee eee 


Montag, den 


Dent ſſchland. ſamicciola ankam, brach er in Thränen aus und ſonderen Umſtänden gerettet. Hoch oben auf einem; Schweizer thun mit und richten dort zunächſt 10, 
Berlin, 5. Auguſt. Den Berichten und Sir. verhüllte mit dem Taſchentuche fein Argeſicht. Tief Berge war eine Hütte zuſammengeſtürzt und hatte dann nach Bebürfnig 20 u. m. Betten ein, ein 
derungen italleniſcher Journale über das Erdbeben erſchüttert von dem Geſehenen, von den thurmhohen drei Männer unter ſich begraben. Ein fürchterlicher öſterreichiſcher Arzt, Dr. Becker, übernimmt die Be⸗ 
auf Jechia entnehmen wir noch einige intereſſante Trümmerhaufen, aus denen menſchliche Glieder her] Leichengeruch leltete die Soldaten zur Stelle. Auf dienung, wir ſuchen nach Wärtern und hoffen ſchon 
Details. Ein Berichterſtatter der „Opinlone“ ſchreibt vorragen, rief der König, dem Minifter Genala die einmal wurde ein Fuß bemerkbar. Die Werkzeuge nächſte Woche zu funktioniren. Der deutſche Unter⸗ 
aus Caſamicclola: Hand auf die Schulter legend: „E vero! & verol] wurden weggeworfen, und man begann mit den ſtützungsverein giebt 600 Mark zur erſten Etrich⸗ 
„Um 8 uhr kamen wir am Geſtade der Juſel Casamiceiola non e piu! Cs if alſo wahr! Händen zu ſcharren, bis der ganze Körper eines tung, die Schweizer 400, die drei größeren Kolo- 
an. Kurz zuvor halten wir beim Monte della Mi- Caſamicciola iſt nicht mehr!) Als man den Mon- jungen Mannes mit Ausnahme des Geſichts bloß⸗ nien je 1000 Mark. Das genügt für 20 Betten. 
jerieorbia, dem Ort, wo der Jammer am größten archen zu eingeflürgten Häuſern führte, unter deren gelegt war. Als man eben an die Freimachung Diefelben werden natürlich ſehr einfach gemacht — 
war, aus dem ungeheuren Schutlhaufen die Frau Trümmern erwieſenermaßen zehn, oft fünfzehn Per-| des Kopfes ging, kroch der Verſchütttte ſelbſt her- eine Bambus bettſtelle, Strohmatratze, Kopfliſſen, 2 
und eine Nichte des Doktors Eerrillo bervorgezogen. ſonen begraben liegen, ſchluchzte König Humbert wie aus, richtete ſich auf und fiel einem Karabinleri um Ltintücher und 1 wollene Dede. — Alles muß ja 
Main hörte, wie es unter den Ruinen klopfte und ein Kind und rief: „Und keine Hülfe möglich ? den Hals, indem er rief: „Mein Retter! Mein] nachher verbrannt werden!“ Der Kairenſer Korre⸗ 
ſogleich begannen die braven Soldaten, welche bei Iſt an eine Rettung nicht zu denken!“ Die be- ſüßer Retter! Licht! O Gott, welches Glück!“ ſpondent dis „Standard“ ſchildert die Zuſtände im 
uns waren, das Rettungswerk und nach drei Stun⸗ gleitenden Amtsperſonen mußten den König mit Ge- Dann deutete er verſtört wieder auf die Erde und] Cholerahoſpltal in Kasr⸗-el-Nil als höchſt beklagens⸗ 
den waren zwei Perſonen gerettet und an einen Ort walt zurückhalten, gefährliche Stellen, welche ſelbſt ſagte: „Mein Onkel iſt tobt, ich hatte feine Hand werthe. Es giebt dort keine Scheidewand zwiſchen 
getragen, wo ſie bel den Damen Meuricoffre und den Soldaten zu betreten verboten iſt, zu beſuchen. in der meinen, aber mein Bruder iſt noch am Le- den Zimmern, wo die Cholerakranlen liegen und der 
Imperial Troſt in ihrem Unglück fanden. — Aber Er wollte überall fein und Alles ſehen. Männer, ben.“ Die Soldaten gingen ſofort an die Arbeit, Abtheilung der gewöhnlichen Patienten. Es man- 
das Wehllagen dauerte fort und die Angft wuchs. Weiber und Kinder krochen dem Könige nach und es wurde ein Loch gegraben, ein Karabinieri ſteckte gelt an einer hinlänglichen Zahl von Aerzten und 
Endlich kommt eine andere Frau zum Vorſchein, die baten welnend, er möge befehlen, daß die Angehöri⸗ den Kopf hinein und rief: „Lebſt Du noch?“ — Medikamente ſowle Krankenwärter find faſt gar nicht 
von Schrecken und Schmerz wie betäubt ihren gen dieſer Armen geſucht werden. Sie küßten die „Wer ſpricht mit mir?“ antwortete es dumpf her- vokhanden. Die Polizei, welche die an der Cholera 
Poſten nicht verlaſſen will, weil noch ihr Töchterchen Kleider des Herrſchers und rangen die Hände. Der aus. „Ein Brigadier“, ſagte der Gendarm. „Um erkrankten Perſonen nach dem Hoſpital ſchafft und 
unter dem Schutte iſt. Und in der That vernahm König ſtand mit geröthetem Auge da und rief:] Gotteswillen“, klang es aus dem Grabe hervor, die Todten beftattet, liefert natürlich ein großes 
man ein ſchwaches Stimmchen von Zeit zu Zeit „Ich kann Euch nicht helfen! Meine Macht iſt hier „ſchannt mir die Erde vom Kopfe weg und nicht Kontingent der Patienten. In einem Zimmer lagen 
jämmerlich um Hülfe rufen. Endlich it eine Oeff- zu Ende!“ von der Bruſt, da ich ſonſt erdrückt werde.“ Man etwa 40 Poliziſten, theils todt, theils ſterbend, ohne 
nung gemacht, man fieht ſich eln Köpſchen hinter Die Szenen, die fi während der Anweſen⸗ that es und zog ihn beim Kopfe unverſehrt her-] daß ſich eine Menſchenſetle um die Armen belüm⸗ 
derſelben bewegen — fie iſt es, fie lebt, aber wie beit des Königs auf der Inſel erſchütternd zujam- aus, nachdem er 125 Stunden lebendig begraben] merte. Der elle Geruch war unbeſchreiblich. In 
fie heraucztehen? Welchen Muth hat dieſes Kind mendrängten, find unbeſchreiblich! Kaum in Neapel gelegen. dem Gange, der zu der Abtheilung der weiblichen 
gezeigt!“ Wir riefen der Kleinen zu, daß fie ein angekommen, beſuchte Humbert die Spitäler und Jener Deutſche, von dem die italientſchen Kranken führte, befand ſich eine große offene La⸗ 
wenig warten ſolle. Und fie: „Ja, ja, aber macht ſprach mit allen Verwundeten. Er hatte für jeden] Blätter rühmen, er habe Wunder bei dem Rei- trine. Ein altes Weib war die einzige Wärterin. 
nur ſchnell.“ — Und fie wurde gerettet! väterliche, troſtreiche Worte. Er ſcheute nicht, die] tungswerk gethan, feinen Namen aber theilweiſe nicht Die Atmoſphäre war unerträglich. Der Doktor gab 
Und auch die Marquiſe Martorana aus ſchrecklichſte Verſtümmelung zu beſichtigen und Jedem lennen, theilweiſe Dr. Lebrun nennen, Heißt Dr.] zu, daß er dieſen Theil des Hoſpitals nicht oft be 
Trapani wurde durch das thätige Bemühen der verſprach er, zu helfen. Die Kranken weinten, als Maledrane und iſt der Arzt des internationalen] ſuche, da die Miasmen den Aufenthalt in dieſen 
Feuerwebr und Soldaten, wobet der Fürſt von ſie in des Königs Auge Thränen ſahen. Der Kö⸗ Hospitals in Neapel. Als ſolcher ſteht er ſchon Räumen nicht geſtatteten. An dieſen gräßlichen Zu⸗ 
nig ſprach feine beſondere Zufriedenheit über die] laͤngſt bei unſeren Landsleuten wie in der ganzen] ſtänden jet, meint der Korreſpondent, nur die kraſſe 
Wirlſamkeit der neapolitaniſchen Behörden aus, be = Fremdenkolonie in hohem Anſehen, das er nicht nur Dummheit der Reglerung ſchuld. b 
lobte den Präfekten und verſprach, daß er den Be- durch die vielen glücklichen Kuren, ſondern auch — Einem dem „D. M.-B." aus Pe ſt fig 
fehl, alle eingeflürzten Gebäude in Caſamicclola mit] ſeinen unermüdlichen treuen Pflichtelfer in jedem ein- nallſirten Gerüchte zufolge, das in dortigen ernſten 
ung löſchtem Kalk zu bedecken, zurücknehmen werde. zelnen Falle ſich mit vollſtem Recht erworben hat. poliilſchen Kreiſen kolportirt wird, ſoll der ungarlſche 
Er nannte eine ſolche Maßregel mit Rückſicht auf] An jenem Unglüdstage wohnte Dr. Malebranc in] Miniſterpräſtdent Herr Koloman v. Tisza, der fi 
die lebendig Begrabenen unmenſchlich. Die Jnſel- der Picola Sentinella und rettete ſich ſelber nur in den nächſten Tagen zum Kurgebrauche nach 
bewohner verlaſſen die von dem Erdbeben heimge -durch einen Sprung aus der zweiten Etage. Un-] Oſtende begiebt, feine Rückreiſe von dieſem Kurorte 
ſuchten Orte, und wird die Inſel bald verödet jein. |verfehrt auf dem Boden angekommen und die derart einzurichten geſonnen fein, daß er mit dem 
Die armen Leute find vorläufig ohne alle Subſiſtenz⸗ grauenvolle Situatlon raſch erkennend, eilte er nun Fürſten Bismarck zuſammentreffen lönne. Da Herr 
mittel. Bisher wurde eine Geſammtſumme von] den Verſchütteten und Verwundeten in der auf- v. Tieza in den letzten Jahren niemals länger als 
6000 Todten und 3000 Verwundeten konſtatitt. | opfernpften Weiſe Hülfe zu bringen. Unabläſſig ar-] 14 Tage in Oſtende zu verweilen pflegte, die in 
Man fürchtet einen vollſtändigen Zuſammenſturz der] beitete Dr. Malebrane die ganze Nacht hiadurch, Aus ſicht genommene Begegnung des Grafen Kalnoly 
Zufel Jechia. Der Veſuv iſt gegen Oſten in ſteter bis zur eigenen vollſten Erſchöpfung. Als er am in Gaſtein aber in die zweite Hälfte des Auguſt 
Bewegung begriffen. nächſten Morgen nach Neapel fuhr, brach er, dort fallen dürfte, jo erſcheint es nicht unmöglich, daß 
Frau Schenardi, die Gattin des Forſt⸗In⸗ angekommen, ohnmächtig zuſammen, aber ſchon we- auch der ungariſche Minifterpräftdent nach Gaſtein 
ſpektors zu Cptett, befand ſich, wie der Neapolitaner nige Stunden fpäter, laum ohne ſich erholt zu ha-] geht, und daß ſomit eine Zuſammenkunft zu Dreien 
„Piccolo“ erzählt, in einem Zimmer der Villa Bar- ben, kehrte er an den Schreckensort zurück, um feine! — Fürſt Biemarck, Graf Kalnolp und Herr v. Tieza 
bieri. Sie hatte ihr Meines Kind in die Bäder von] Samariter Thätigkeit von Neuem aufzunehmen. Es] — ſtattfiaden werde. 
Caſamicclola gebracht und war im Augenblick der iſt feſt anzunehmen, daß die italteniſche Regierung — Nach Brrichten, die aus Ro m kommen, 
Katastrophe mit Lektüre beſchäfigt. Das Söhnchen nur den Namen unſtres wackeren Landsmannes zu] hat der König Humbert von Italien das von einer 
befand ſich in ihrer Nähe. Auf einen Schlag stürzte erfahren braucht, um ihm Dank und Anerkennung] Spende in der Höhe von 20,000 Zrants begleitet 
das Zimmer in ſich zuſammen, das Bübchen ver- dn zollen, wenn auch dem anſpruchsloſen Mann das geweſene Kondolenztelegramm des öſterreichiſchen Kal⸗ 
ſchwand unter den Trümmern, die Signora Sche- Bewußſiſein einer guten That der ſchönſte und aus- ſerpaares anläßlich der Kataſirophe auf Jochta in 
nardi war begraben. Es blieb von ihr nur außer⸗ reichende Lohn erſcheinen wird. überaus herzlicher Welſe beantwortet und u. A. ge- 
halb der ſichtbaren Rohrſtücke des Plafonds⸗Anwurfes — Vom Nil liegen der „Rh.⸗Weſif. Ztg.“ ſagt: Der König, ſein ganzes Haus, jowie Italten 
eine Haarflechte zu ſehen. Am Sonntage gegen 2 zwei Privatbrieſe vor, welche von der durch die ſelbſt danken gerührt für das edle Mitgefühl und 
Uhr Nachmittags kamen einige Herren des Weges Cholera geſchaffenen Lage ein anſchauliches Bild ge-] die hochherzige Gabe und werden die ſchöne That 
und hörten an dleſer Stelle Seufjer. Als fie nach- währen. In einem dieſer Briefe Heißt eb: „Aus nitmals vergeſſen. In der italienifchen Bevölkerung 
ſuch ten, bemerkten ſie die Haarflechte, es wurde ſorz⸗ | unferer (der deutſchen) Kolonie iſt noch Keiner hin- hat die Belleidekundgebung und die Unterſtützung, 
ſam nachgegraben und Signora Schenardi aus dem gerafft, aber Viele haben Durchfall, Erbrechen, die vom Wiener Herrſcherhauſe gekommen, einen 
Schutte hervorgezogen. Sie war aber bereits in Fieber, Schwindel u. ſ. w., theils in Folge der überaus woßtlihätigen Eindruck gemacht und ſelbſt 
der Auflöjung begriffen. Auf dem Transporte gab Sommerhitze, theils aus Augst, theils well vochf die DEREN RAS In der That lann man 
fe ihren letzten Willen kund: „Ich will“, ſagte ſie, wirklich die Luft jetzt voll Höfer Krankpeitögeifter ip. | ſagen, 1 Fe ſer 3 Joſef ſich auch diesmal 
„in Neapel begraben werden. Auf mein Grab] Der Fanatismus des Volkes tritt jetzt auf's Neue wleder 5 5 PR s ritterlich, ſondern auch als 
ſetze man einen Stein und zu Häupten einen En- in ein grelles Licht. Dieſe Menſchen jagen: „kullo ſehr we 15 tw 75 hat. 
gel, damit weine vier Söhne zu demſelben beten di bitta Allah“, Alles dies kommt von Gott, und] D N Sie openhagen ſchreibt man den 
können.“ jo nehmen fie leine Medizin, wollen nichte von] Start ein Ri 5 Gegenwärtig weilt hier in unſerer 
Fürft Banbini - Giufliniant wunde mit seinen] Desinfeltion wiſſen, eſſen nach wie vor Melonen gat, die ee ee R 
Genoſſen wie durch ein Wunder gerettet. Sie flan- und Gurken und teinfen das ett jo ungeſunde, mit chälggteite auſtale efängniffe, Armen und u 
den im Haufe theils lonverſirend, theils ſpielend im organiſchen Beſtandthellen überfüllte Nilwaſſer, ohne dühen 5 1 or u. ſ. w. in ag — m 
Spielſaale, welcher im Parterregeſchoſſe des Gaſt⸗ es zu filtriren; natürlich, da werden fie ohne Gnade 5 155 es hieſigen Bürgermeiſters Staa es 
hofes lag. Gerade legte einer der Spieler eine von der Seuche hingerafft. Ein paar Stunden und Au 8 biſichtigten die Mitglieder Diele: Sr r 
Karte auf den Tiſch mit dem Rufe: „Wer hält die Alles iſt aus. Geſtern kam ein arabiſches Weib Non, Oberbürgermelſter Sehe aus Kön ＋ 0 
Vierzig?“ Die Frage war noch nicht verklungen, mit ihrem Jungen an meinem Garten vorüber, ber Preußen und Nittergutsbefiger Freiherr v. bea K 
als man einen Stoß fühlte, die Kerzen erloſchen, Junge war krank, plötzlich fallt er um, ſchnappt noch aus Oſtpreußzn, das hieſige N 
die Tiſche, das übrige Hausgeräth ſich in Bewe- einmal und iſt todt und die Mutter nahm ihn über n 1 5 aber dae 
gung ſetzte, der Boden erzitterte, die Decke riß. die Schulter und trug ihn fort! Der Ramadan mit den Zielen des Pflegeht 3 Pflegeheim Hat 
Die Stimme elner jungen Dame rief: „Hier! Hier] dagert bis zum 4. Auguſt, bis dahin if keine Ab⸗ um en eee DR roßen Stadt allein- 
hinaus! Hier {fl ein Ausgang!“ und Ade warfen nahme der Seuche zu hoffen, vielmehr ihre reißende nämlich den Zwed, * ER W 
ſich nach dieſer Seite. Ader vergebens. Es war Zunahme zu befürchten: dann aber kommt hoffent⸗ ihn eee na 8 
feine Oeffnung, ſondern nur ein Gewölbebogen im lich die Wendung, denn dann erfolgt binnen weni-] vor Bexfüprugg: e VEREBIER 
Saale. Man fand aber daneben eine Thüre, dur | gen Tagen der Nilſchnitt und es wäre doch ſehr ovinzielles 
welche die Geſellſchaft ſich in athemloſer Haſt drängte möglich, daß dann plötzlich die Krankheit hier ab⸗ Vr 


borgen. 

Das Haus des Oberarztes, der ſich wie durch 
ein Wunder gerettet hatte, brannte. Unter dem⸗ 
ſelben lagen fünfzehn Leichen. Wir drangen hinein 
und entriſſen den Flammen die Leiche einer armen 
Frau und jene eines reizenden Kindes, das noch zu 
lächeln ſchlen! 

Der Korreſpondent des „Corrlere del Mattino“ 
in Caſamicclola meldet: „Mitten auf dem Platze 
iR wenig Voll. Die junge Herzogin von Calabrltto 
mit bleichem Geſicht, ausdrucksloſem Auge und halb- 
geöffn⸗tem Munde ſteht da, das Haupt an die 
Bruſt ihres Gatten geſtützt. Sie hat ihren Sohn 
und die Mutter verloren. 

Auf einen Stuhl gekauert, vor Kälte fröftelnd, 
unter einer brennenden Sonne, ſahen wir Luigino 
Sorvillo, einen der wenlgen Überlebenden von 
einer heiteren und eleganten Geſellſchaft, die in der 
„Piccola Sentinella“ verſammelt geweſen war. Es 
gehörten zu dieſer der Kommandant Tupputt mit den 
zwei Schweſtern Theriſe und Eliſe, Arthur Garavlni 
und feine Frau, die Frau und Töchter des Eng⸗ 
länders Green, der Graf Acclano, das Söhnchen 
des Grafen von Mont und Andere. Bei ihnen 
befand ſich ein enguſcher Plantſt, der nie hatte 
ſpielen wollen. Endlich ließ er ſich auf vieles Bitten 
dazu herbei, unter der Bedingung, daß ihn Fräu⸗ 
lein Eliſe Tupputi mit ihrem Geſang begleite, was 
auch angenommen wurde. Man begab ſich alſo 
ans dem Garten, wo man der Kühle genoß, in den 
Salon, in welchem ein improvlſtrtes Konzert gegeben 
werden ſollte. Und Fräulein Elfe ſchickte ſich an 
zu fingen... Und nichts welter! .. . Es 
war halb zehn Uhr, es war die Stunde. Ein 
furchtbares Grtöſe — ein Erdbeben — und Caja- 
micclola, Lacco Ameno und Forlo ſanken in Trüm⸗ 
wer. Lodovico Sergardt, mit verrenktem Fuß, zer⸗ 
uſſenen Kleidern, blutbeflecktem Geſicht und Händen, 
Ahle uns kurz darnach mit zitternder Stimme 
je Szene und wle er ſich gerettet habe. Er war 
— 85 in einem Haufe am Hafen bei Freunden ge- 
hoh und trat wenige Minuten nach der Kata⸗ 
Mes auf die Straße hiraus, wo er die Schreckess⸗ 
Wide zor fh ſax. Mit Muth und eiferner 
— haft bahnte er ſich den Weg zu der Stelle, 
allein „Piccola Sentlinella“ geſtanden und begann 
fieberhafte graben. Drei Stunden dauerte ſeine 

N . Thätigkeit. Elf Leben wurden gerettet, 
‘een, Graf Acciano, der eine 5 
brochen 5 ’ n Fuß ge 
Calabritto ; Luigi Sorvillo, die Herzogin von 
puti und dle Mutter und Frau des Marquis Tup- 
hatte, war tobt. ſein Schweſterchen, das er geſucht 


V 
1 _ bekannt gewordenen Einzelhelten und einen Moment ſpäter ſtürzte der Saal in ſich nahme. Wir wollen jetzt ein Cholera-Hoſpital ein⸗ Stettin, 6. Auguſt. Hat eine in Konkurs 
K lr Folgendes: zuſammen. richten. Die öſterreichiſche Kolonie ſtellt das leere, gerathene offene Handels geſellſchaft während ihres 
gung in Reaper Humbert, der zitternd vor Aufre⸗ Am 2. Auguſt wurden wieder drei Lebende ganz neue Gebzude, welches zum „Rudolfehoſpital“] Geſchäftsbetriebes ihre Handlungsbücher unordentlich 


ausgegraben; zwei derſelben wurden unter ganz be- beſümmt war, wir, die Franzosen, Italiener und] geführt oder ihre Bilanzen nicht vorſchriftsmäßig ge⸗ 


el das Schiff beſtſegen hatte, in Ca- 


* 


zogen, jo find, nach einem Urtheil des Reichsge 
richts, III. Strafſenats, vom 10. Mai d. J., Be 
jenigen Mitglieder der Geſellſchaft, welche von der 
Vertretung der Geſellſchaft nach dem Geſellſchafts⸗ 
verteag ausgeſchloſſen waren, nicht wegen Bankerutis 
zu heſtrafen. Ebenſo wenig find für die Buchführung 
und Bilanzziehung einer offenen Handelsgeſellſchaft ſtraf⸗ 
rechtlich verantwortlich Bevollmächtigte, ſelbſt wenn fie 
als ſpeziell ernannte Vertreter (Vorſtände) der Ge⸗ 
ſellſchaft fungiren. Vielmehr ſind bei der offenen 


Handelsgeſellſchaft nur die perſönlich haſtenden Oe. 
ſellſchafter, inſowelt fie nicht vertraglich von 9 


Vertretung der Geſellſchaft ausgeſchloſſen ſind, in 
den gedachten Fällen wegen Bankerutts zu be⸗ 
ſtrafen. 

— Zr Ausführung der kaiſerlichen Verord⸗ 
nung über die Seewehr 2. Klaſſe hat der Chef der 
Admiralität die genaue Verfügung erlaſſen: Die 
Uebung findet in Kiel ſtatt, beginnt am Montag, 
1. Oktober, und endet am 20. Oktober. Es üben 
100 Mann der Seewehr 2. Klaſſe. Die Mann- 
ſchaften ſind nach dem Eintreffen ärztlich, von dem 
Geſichtspunkte der an Seewehr 2. Klaſſe zu ſtellen⸗ 
den Minimalanforderungen aus, zu unterſuchen und 
zu vereidigen. Die Uebung findet auf S. M. S. 
„Arcona“ ſtatt. Die einberufenen Mannſchaften find 
an Bord dieſes Schiffts unterzubringen. Es iſt in 

erſter Linie die Geſtellung von Mannſchaften des 
Maſchiniſten⸗ und Helzerberufs angeſtrebt. Soweit 
ſolche nicht vorhanden find, werden Mannſchaften 
der übrigen Kategorien der ſeemänniſchen Bevöl⸗ 
kerung geſtellt werden. Die Mannſchaften find hier⸗ 
nach als zur Werft oder zur Matroſendioiſion ge- 
börig von Haus aus zu unterſchelden. Für alle 
Elnberufenen wird zunächſt die Kenntniß der allge- 
meinen militäriſchen Pflichten, Exerziren ohne Ge⸗ 
wehr und das Leben an Bord eines Krlegsſchiffes 
Gegenſtand des Unterrichts ſein. Mafchiniften und 
Heizer find demnächſt im Dienſt an der Maſchine 
und vor den Feuern zu unterrichten, wozu mit S. 
M. S. „Arcona“ kurze Dampffahrten unternommen 
werden können. Die Matroſen dagegen find dem⸗ 
nächſt im Laden, Zielen, Anſchlagen und Abfeuern 
mit der Büchſe M71 zu unterweiſen, wozu für 
jeden Matroſen 10 ſcharfe und 5 Plappatronen 
verfügbar ſind. Die andern Griffe mit der Büchſe 
ſind nur ſoweit zu üben, als Zeit dazu übrig bleibt. 
Bei ihrer Entlafjung find die Mannſchaften den 
Landwehrbezirkskommanvos mit Ueberwetſungsnatio⸗ 
nalen zurück zu überweiſen. Die Mannſchaften 
ſelbſt erhalten Militärpäſſe und Führungsatteſte. 
Darin ſind alle diejenigen Mannſchaften als für den 
Marinedienſt ausgebildet zu bezeichnen, welche ver⸗ 
möge der techniſchen Keuntniſſe und Fertigkeiten, die 
fie befigen, im Kriegsfalle zum Dlenſt an Bord 
brauchbar ſind. Erſtreckt ſich dieſe Brauchbarkeit bei 
einzelnen auf höhere Bordſtellungen bis zu denen 
der Dedoffiziere einbegriffen, jo iſt dies im Milttär⸗ 
paß und im Ueberwelſungsnatlonale zu bemerken. 

— Das diesjährige Gauturnfeſt des pomm'er⸗ 
ſchen Oder⸗Turngaus, welches geſtern in Züll 
cho w abgehalten wurde, hatte einen ſehr günſtigen 
Verlauf. Der Züllchower Turnverein hafte, unter⸗ 
ſtützt von dem Ortsvorſtande und den Bewohnern 
Züllchows, Alles aufgeboten, um den fremden Tur- 
nern einen würdigen Empfang zu bereiten. Die 
Straßen des Ortes waren durch Blumen, Guir- 
landen und Fahnen auf das Feſilichſte geſchmückt 
und die Turner wurden auf das Freundlichſte von 
allen Seiten begrüßt. Nachmittags 3 Uhr ordneten 
ſich im Garten des Schügenhaufes die Turner zum 
Feſtzuge, außer Vertretern einiger auswärtiger Ver⸗ 
eine waren mit ihren Fahnen erſchlenen die Turn⸗ 
vereine von Bredow, Friedensburg, Grabow, Grei⸗ 
fenhagen, Neu-Torney, Podejuch, Pölitz, Stargard, 
Stettin und Züllchow. Unter Vorantritt der 
Trommler des Pölitzer Vereins und einer Muſik⸗ 
lapelle begann demnächſt der Feſtzug durch die Stra⸗ 
ßen des Ortes. Auf den Feſtplatz zurückgekehrt, 
wurde vor der Mebnertiisüne Aufſtellung genommen 
und nach Abſingung eines Turnlledes betrat Herr 
Ortsvorſteher Glenow die Tribüne und begrüßte 
die anweſenden Turner, mit einem Hoch auf die 
Säfte und daran anſchließend auf Se. Mafeflät den 
Kaiſer ſchließend. Im Namen des Vorſtandes des 
pommerſchen Oder-Turngaues dankte hitrauf Herr 
Hofvergolder Brockhauſen für die freundliche 
Aufnahme, welche den Turnern ſeitens des Orts- 
vorſtandes und der Bewohner Züllchows zu Tell 
geworden war, und knüpfte hieran einige Worte 
über die Ziele der Turnvereiue, die Turner zum 
tecuen Zuſammenhalten und eifrigen Weiterſtreben 
ermahnend. Redner ſchloß mit einem dreifachen 
„Gut Heil“ auf die Bewohner Züllchows, in wel- 
ches die Turner lebhaft elnſtimmten. Hierauf be- 
gann das Turnen mit Freiübungen, welche höchſt 
exakt ausgeführt wurden; es folgte dann noch Rie⸗ 
senturnen, Turnen der Muſterriege, vollsthümliches 
Wettturnen und ſchließlich Kürturnen. Beſonders 
bel Letzterem hatte man Gelegenheit, vielfache Proben 
von Kraft und Gewandtheit zu bewundern; auch 
das Wettturnen erregte bei den Anweſenden ſicht⸗ 
liches Intereſſe. Inzwiſchen hatte ſich im Garten 
ein ſehr zahlreiches Publikam eingefunden, zu dem 
beſonders Stettin einen großen Thell geſtellt hatte. 
Durch Konzert einer Kapelle war für Unterhaltung 
geſorgt, außerdem waren zur Beluſtigung verſchle⸗ 
dene Würfelbuden u. ſ. w. aufgeſtellt, auch eine 
„Bier Turn-⸗Zeitung“ wurde ausgegeben, die aller⸗ 
diags nur für Züllchow verſtändlich war, da fie faft 
nur Vorlommniſſe im dortigen Verein humoriſtiſch 
behandelte. Bei der am Schluſſe des Turnene vor⸗ 
geuommenen Belränzung der Sieger erhielten Prelſe 
(Kranze mit Schleifen): 1) Herr Lehmann⸗ 
Grabow mit 30¾ Punkten; 2) Herr Jo bſt⸗ 
Stettin mit 28 ½ Punkten und 3) Herr Fobke L- 
Stettin mit 28 Punkten. 


27½, Schlag ⸗Züllchow mit 265% und Kap a; 


pert- Stettin mit 24%, Punkten. Nach der 
Preisvertheilung begann der Kommers, bei welchem 
bald ungezwungene Fröhlichleit herrſchte und ein 
Tanz machte dem Feſt ein Ende. Ein großer Theil 
der Anweſenden trat erſt heute Morgen den Heim⸗ 
weg an. 

— Es wird jedem Paſſanten der Lindenſtraße 
ſchon aufgefallen ſein, daß die Einfriedung der Lin⸗ 
denpromenade mit Vorliebe von den Kindern benutzt 
wird, um Turnübungen auszuführen, ſelbſt Kinder⸗ 
mädchen mit ganz kleinen Kindern lehnen ſich an 
dieſelbe und laſſen die Kleinen nach den vor⸗ 
überfahrenden Wagen der Straßenbahn haſchen. 
Daß hierdurch leicht ein Unglücksfall herbeigeführt 
werden kann, iſt klar und am Sonnabend Abend 
iſt auch ein ſolcher vorgelommen, der leider den Tod 
eines Kindes zur Folge hatte. Der 6 Jahre alte 
Sohn des Lindenſtraße 20 wohnhaften Arbeiters 
Dobritz verſuchte Abends gegen 7 Uhr auch 
Turnübungen an der eiſernen Einfriedung; er fiel 
in dem Augenblick über dieſelbe hinab, als der Wa⸗ 
gen der Straßenbahn von Bellevue kam, der Kaabe 
gerieth unter die Räder und erhielt ſchwere Ver⸗ 
letzungen an Kopf und Uaterleib. Obwoßl ärztliche 
Hülfe ſofort zur Hand war und der Verunglückte 
auch bald nach „Bethanien“ überführt wurde, war 
leine Rettung mehr möglich, unter ſchrecklichen 
Schmerzen verſtarb das Kind geſtern Abend gegen 
6 Uhr. — Ein zweiter Uaglückefall, der betrüben⸗ 
der Weiſe gleichfalls den Tod eines Menſchen zur 
Folge hatte, ereignete ſich am Sonnabend Morgen 
in der Nähmaſchinen⸗Fabrik von B. Stöwer. Der 
Burſche Schnauck aus Nemitz, der bereits feit 
längerer Zeit unter Leitung eines Meiſters daſelbſt 
in der Schleiferei thätig war, verunglückte dadurch, 
daß er ſich trotz mehrfachen ausdrücklichen Verbots 
an einem Riemen zu ſchaffen machte, von demſelben 
erfaßt und berumgeſchleudert wurde; der herbeige 
rufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod 
konſtatiren. — Leider iſt damit die Liſte der zu 
meldenden Unglücksfälle noch nicht erſchöpft. Am 
27. v. Mis. fiel die verwittwete Karoline Pol 
leſch, geb. Wegner, auf der Karlſtraße und er⸗ 
litt einen Unterſchenkelbruch. Am 1. d. Mis. 
kam der Bädergefelle Karl Friedrich Gruhn aus 
einem Geſchäftslokal am Bollwerk, hierbei wurde er 
von einer eintretenden Perſon angerempelt und da 
er einen Stelzfuß trägt, fiel er nieder und zwar jo 
unglücklich auf die Steinſtufe, daß er einen Bruch 
des linken Unterſchenkels davontrug. — Am 2. d. 
Mts. war der Arbeiter Auguſt Blſchoff aus Klütz 
auf dem Holzhofe der Firma Lindner und Dänell 
mit mehreren anderen Arbeitern beſchäftigt, Holz 
mittelſt einer Windevorrichtung in ein Schiff zu 
ſchaffen; 3 Stück waren nicht gehörig befeſtigt und 
fielen aus der Höhe herab dem Biſchoff auf den 
Leib, wodurch derſelbe eine Quetſchung der Bruſt 
und des Unterſchenkels davontrug. — Am 3. v. 
Mts. wollte der Kahnbauergeſelle Friedrich Wilhelm 


—— —— EùbuY— — nenn een. 


Zemmein, welcher bei dem Kahnbauermelſter Koch 


auf Pollswieſe in Arbeit ſteht, einen Kell hauen, 
hlerbel ſchlug er ſich mit der Axt in den Daumen 
der linken Hand. — Der Arbeits burſche Albert 
Schmidt, Wilhelmſtraße 20 wohnhaft, hatte 
ſeit einigen Tagen keine Arbeit und war darüber fo 
mißgeſtimmt, daß er beſchloß, ſich das Leben zu 
nehmen. Er lauſte ſich in Folge deſſen vorgeſtern 
für 5 Pf. Schwefelſaure und trank dieſelbe zur 
Hälfte aue. — Sämmtliche Verunglückte haben im 
ſtädtiſchen Kranlenhauſe Aufnahme gefunden. 

— Am Sonnabend, den 4. Auguſt, begingen 
die Avancirten der Artillerie ihr Sommervergnügen 
in Meſſenthin reſp. Pöllg. Der Dampfer „Blü⸗ 
cher!“ war zur Freude der Betheiligten und 
des Publikums auf das Schönſte ausgeſchmückt 
mit Guirlanden und über 200 Fahnen und 
Fähnchen, Wappen u. |. w. Herr Kaufmann 
Bernhard Gramßz, der die ſchöne Ausſchmückung 
des Feſtſchiffes perſönlich beſorgt, hatte ſich, geleitet 
vos ſeinem bekannten patriotiſchen Sinne, die er⸗ 
denklichſte Mühe gegeben, das Beſte zu leiſten, wor⸗ 
über denn auch das Publikum einſtimmig ſeine Be⸗ 
friedigung belannte. Vorne an der Kapitäns brücke 
prangte das elſerne Kreuz. Nach einem 
Marſch durch Pölitz fand Taubenabwerfen der Da⸗ 
men in der Meſſenthiner Walphalle und ſpäter ein 
Außerft gemüthlicher Ball im Pöltger Schützenhauſe 
ſlatt. 

— Aus Misdroy erhält der „B. B. C.“ 
von geſtern folgende Privat⸗Depeſche: Vom Kriegs 
ſchiff „Blücher“, das zur Uebung bier ſtationirt 
iſt, find zwei Matroſen und ein Deckoffizter, welche 
an Land beurlaubt waren, ertrunken. Die Leichen 
der Verunglückten ſiad bisher nicht aufgefunden. — 
Wie wir hören, ſoll einer der Verunglückten ein 
Stettiner, ein anderer ein Kolberger ſein. 

— Das Bellevue Theater war ge⸗ 
fern buchſtäblich ausverkauft. Die reizende Operette 
„Die Fledermaus“ erhlelt durch die Damen 
Fil. Offeney, Fräul. Springer und Fal. 
Neumann, ſowie beſonders durch die Herren 
Direktor Schirmer und Wander eine ganz 
vorzügliche Darſtellung. Das Haus erdröhntt förm⸗ 
lich unter Beifallsſalven. 

— In der Zeit vom 2. — 4. d. M. wurde 
der Taubenſchlag auf dem Grundſtück Pölitzerſtraße 
78 erbrochen und daraus 9 Tauben im Werthe 
von 45 M. geſtohlen. 

— Der Hausknecht Franz Beckmann hat 


ſich am 3. d. M. aus ſeiner Wohnung gr. Dur- 
ſtraße 17 entfernt, um baden zu gehen, er iſt le. 


doch nicht wieder zurückgekehrt und wird angenommen, 
daß er verunglückt iſt. 


Er war auf die Wleſen geratben und konnte erſt! 3 
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wieder flott gemacht werden, nachdem ein Schlepp⸗ ditrauf die Ausſtellung für eröffnet und brachte ein 


dampfer aus Stettin zur Hälfe requirirt war. 

x Greifenberg i. P., 5. Auguſt. Eine Ge⸗ 
ſellſchaft von 4 Herren war am Freitage auf der 
Rega in einem Boote zuſammen mit der Jagd auf 
Enten beſchäftigt und ließen daſſelbe ſtromabwärts 
treiben, um das Ufer durchzuſuchen, als plötzlich 
eine Ente entdeckt wurde und im Eifer, dieſe zu 
ſchießen, das Boot ſich ſeldſt überlaſſen. Dies 
wurde von der hier ſehr ſtarken Strömung erfaßt 
und auf ein Joch der Brücke zugetrieben, die bei 
dem hohen Waſſerſtande Kur ſoweit über daſſelbe 
ſteht, daß wohl ein leeres Boot hindurch kann, nicht 
aber die Inſaſſen, und dieſe in der Argſt hatten 
ſich alle auf eine Seite gedrängt und ſo auch das 
Boot mit Waſſer gefüllt. Nun verſuchten 2 der 
Herren ſich auf die Brücke zu ſchwingen, was ihnen 
auch gelang, aber die anderen beiden Herren konn⸗ 
ten dies leider nicht, da ihre Körper ſolchen Um⸗ 
fang und Gewicht hatten, daß fie auf turneriſche 
Leiſtungen verzichten mußten. Der eine ſprang in's 
Waſſer und wurde mit Noth herausgeholt, wäh⸗ 
rend dir letzte in feiner Angſt ſich an die Brücke 
gellammert hatte und nach einiger Zeit von den 
anderen Herren aus feiner Lage bifreit wurde. 
5 beſten aber kam die Ente fort, man ließ fie in 

uhe. 


Kuuſt und Literatur. 


Die eleltriſche Beltuchtung in den Korridoren 
und Treppenanlagen dis Dresdner Hoftheaters 
wird von nächſter Woche an in Thätigkeit treten. 
Die Leitungen ſind bereits ſämmtlich gelegt, doch iſt 
beim Transport der großen Dynamomaſchine, die 
von der Pariſer Ediſon Kompagnie bezogen werden 
muß, eine Verzögerung eingetreten, in Folge deſſen 
in dieſer Woche von der elektriſchen Beleuchtung 
noch abgeſehen werden muß. Die große Dynamo 
maſchine, welche 6100 Mark koſtet, hat ſechszehn 
Pferdekräſte und genügt für 120 ats 150 Lampen. 

Zwei der bedeutendſten Stadttheater Deutſch⸗ 
lands, die zu Mainz und Nürnberg, begehen im 
Herbſt die Beier des 50 jährigen Beſtehens ihrer Mu⸗ 
ſentempel. Das Stadttheater zu Mainz weihte ſein 
neues Gebäude am 21. September 1833 mit Mo- 
zart's „Titus“ ein und das zu Nürnberg eröffnete 
die neue Bühne am 1. Oktober 1833 mit Eduard 
v. Schenk's „Die Krone von Cypern“. 


Vermiſchtes. 


— Eine gelungene Verwechslung 
kam dieſer Tage auf einem Mannheimer Bureau 
vor. Der Buchhalter daſelbſt benutzte nämlich die 
vorübergehende Abweſenheit des Prinzipals, um ſich 
mittelſt Telephon in thellnehmender Weiſe nach dem 
Befinden eines Freundes, den er an den Apparat 
rufen ließ, zu erkundigen. Auf fein Anrufen er- 
folgte nicht gleich Antwort, und da inzwiſchen ſein 
Prinzipal wieder eintrat, ging er vom Apparat weg, 
ohne die Verbindung aufheben zu laſſen. Kurz 
darauf klingelte es, fein Prinzipal, der Herr Direk⸗ 
tor, nahm die Ohrmuſchel und er war nicht wenig 
überraſcht, als ihm zugerufen wurde: „Scheußlicher 
Kater — wie geht Du's, altır Saufbruder?“ — 
Auf die Frage: „Wer dort und wen meinen Sie 
eigentlich? beſaß der Angerufene glücklicher 
Weiſe Geiſtes gegenwart genug, die Sache als eine 
Folge falſcher Verbindung hinzuſtellen und im 
dröhnenden Bierbaß ein donnerndes „Sz luß“ hin⸗ 
ein zu rufen. f 

— Man ſchreibt aus Paris: Der „Rappel“ 
veröffentlicht in feiner heutigen Nummer den folgen ⸗ 
den Brief Viktor Hugo's: Parie, 1. Auguſt 1883. 
Ich gebe Jschia tauſend Franks. Die Kataſtrophe 
von Jochla iſt mehr als eine italieniſche Kataſtrophe; 
fie iſt mehr als eine menſchliche Kataſtrophe; ſie tft 
eine univerſelle Kataſtrophe. Ich fühle mich ge⸗ 
troffen; ich ſende meinen Obolus. Viltor Hugo.“ 
Man ſteht, der greife Dichter, welcher von jenen 
Gegnern als geizig verſchrieen wird, bewelſt den 
Edelmuth feines Herzens, dle tiefe Liebe für die ge- 
ſammte Menſchheit, welche er ſo oft in glanzvollen 
Verſen bekundet, auch durch Thaten, wenn es 
Noth thut 

— Gom Regen in die Traufe.) Wirth: 

„Aber, Herr Pfarrer, Sie find gewiß bhundmüd'.“ 
Pfarrer: „Kronenwirth, Kronenwirth, jo ſpricht man 
doch nicht zu einem Pfarrer!“ Wirth: „Eatſchul⸗ 
digen Sie, Here Pfa rer, ich meinte nur, weil Sie 
o ſaumäßig ſchwitzen.“ 
Mi — ar Are Kommerzlenrath Mandel- 
baum hat einen Orden bekommen und fühlt das 
unabwelsbare Bedürfniß, ſich ſofort mit ihm photo⸗ 
graphiren zu laſſen. Schon find zwel Platten ver⸗ 
dorben, als bei der kritten Aufnahme der Photo⸗ 
graph noch vor dem entſcheldenden Moment bemerkt, 
wie Mandelbaum raſch die linke Frackhälfte zupft. 
Photograph: „Aber, Herr Kommerzlenrath, Sie 
bewegen ſich jn ſchon wieder.“ Mandelbaum: „Nun 
ja (auf feinen Orden deutend), weil Se mer gefagt 
hawwe, bei der Bewegung kommt's doppelt.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Liegnitz, 5. Auguſt. Die ſchleſiſche Garte⸗ u 
bau-Ausſtellung wurde heute um 11 Uhr mit dem 
Jubelmarſche von Strauß eröffnet. 
hielt der Kunſtgärtner Wöppel. Dirjelbe begrüßte 
die Freunde und Gögner des Gartenbaues auf das 
Wärmſte und dankte den Behörden für ihre Hülfe. 
Das Unternehmen wäre ſeit Jahresfelſt geplant ge⸗ 
weſen, hätte aber die ganze Zeit mit der Untun 
des Wetters zu kämpfen gehabt. Wenn alſo die 


— Eine Geſellſchaſt, welche geſtern einen Aus- Ausſtellung heute nicht ganz fertig jet, fo liege der 


flug nach Podejuch unternommen, hatte den Dam⸗ 
Ehrenvolle Anerkennung pfer zur Rückfahrt um 12 Uhr beſtellt, derſelbe traf gen und Hell für den ſchleſtſchen Gartenbau. 


Grund im Wetter. 


Die Feſtrede h 


Hoch auf den Kaiſer aus. Es folgte nun ein Rund⸗ 
gang durch die Ausſtellung. Zugegen waren die 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden. 

Bingen, 5. Auguſt. Der nach Paris gehende 
Schnellzug iſt geſtern Abend 10 Uhr bei der Sta⸗ 
tlon Langenlonsheim in Folge falſcher Weich enſtellung 
entgleiſt. Unglücksfälle ind nicht vorgekommen. Die 
Bahnlinie iſt wieder frei. 


Müachen, 5. Auguſt. Der König hat dem 
früheren preußiſchen Krlegs miniſter, General von Ka⸗ 
meke, das Großkreuz des Militär-Verdienſt⸗Ordens 
verliehen. 

Wien, 5. Auguſt. Aus Trieſt wird dem „D. 
M. Bl.“ gemeldet: Geſtern Abend 10 Uhr erplo- 
dirte in der Via della Sorgente in nächſter Nähe 
der Pollzeikaſerne eine größere Petarde. Niemand 
wurde verletzt. Die umliegenden Häuſer wurden 
durchſucht, wobei man zwei Perſonen verhaſtete. — 
Aus Nylregyhaza meldet man: Troß telegraphiſcher 
Weiſung Tisza's verweigerte der Vizegeſpan die 
Auslieferung Moriz Scharfs an ſeinen Vater, weil 
der Knabe nicht freiwillig zu feinem Vater heim⸗ 
kehren will, der Vizegeſpan aber erklärte, Anwen⸗ 
dung von Gewalt ſei unſtatthaft. Demzufolge hat 
ſich der Vertheidiger Cötvös geſtern Abend aber- 
mals telegraphiſch an das Minifterium nach Peſt 
gewendet, verlangend, der Knabe ſolle jedenfalls 
ſofort dem Gewahrſam bei dem Gefaͤngnißinſpektor 
Hinter entriſſen werden, well er dort beeinflußt 
werde, und da er keine freie Willensäußerung mög- 
lich ſel. Es wird allgemein geglaubt, die Komltats⸗ 
beamten wollen den Knaben nicht heimkehren laſſen, 
weil fie befürchten, derſelbe werde ſodann Allerlei 
ausſagen, was den Beamten unbequem jet. 

Der Miniſter Taaffe traf heute in Iſchl eln. 

Preßburg 5. Aaguſt. Geſters Abend gegen 
10 Uhr rottete ſich abermals ein gro ßerer Pöbel ⸗ 
haufen unter dem Rufe „Eljen Iſloczy“ auf der 
Promenade zuſammen. Die Promenade wurde bald 
vom Militär beſezt. Der Pöbel zog darauf gegen 
das Fiſcherthor ab und ſchlug auf dem Fruchtplatze 
in von Juden bewohnten Häufern etwa 60 Fenſter⸗ 
ſcheiben tin. Der Haufen wurde von 2 Kompagnien 
Militär auselnandergetrieben. Vier Perſonen find 
verhaftet worden. Um 121, Uhr wurde die Ruhe 
wieder hergeſtelt. Der Magifrat hat einen Aufruf 
erlaſſen, in welchem er jede Menſchenanſammlung mit 
Waffengewalt zu verhindern droht. 


Nyiregyhaza, A. Auguſt. (B. B.-C) Der 


heutige Tag verlief volſtändig ruhig. Insbeſondert 
gewährte es einen befriedigenden Eindruck, daß an 
dem heute abgehaltenen Wochenmarkte, bei welchem 
Geſchäftsleute chriſtlicher und jüdiſcher Konfeſſton zu- 
ſammenkamen, durchaus kein Zwiſchenſall ſich erelg 
net hat. 

Nyiregyhaza, 5. Auguſt. Geſtern, Sonn⸗ 
abend, wurde in dem hleſigen Tempel ein feierlicher 
Dankgotttsdlenſt abgehalten, an welchem die Frelge⸗ 


ſprochenen mit ihren Familien thellnahmen. 


Paris, 4. Augufl. Die Ernennung des Se⸗ 
nators Foucher du Carell zum Botſchafter am Wie ⸗ 
ner Hofe dürfte in diplomatlſchen Kreiſen gewiſſe 
Verwunderung erregen. 

Die heutigen Depeſchen aus Kairo beſtätigen 
vollkommen die von uns mitgethellte Anſicht Nubar 
Paſchas über das baldige Abnehmen der Epidemie. 

Der Großherzog von Welmar und die Prin- 
zeſſin Eltſabeth werden Montag über Brüſſel, 
Amiene, Havre, ohne Paris zu berühren, in Tron ⸗ 
ollle eintreffen und dort im Hetel Aux Roches 
Noites abſteigen. 

Neapel, 5. Auguſt. Im Nordweſten von 
Caſamicctola find auf dem Monte Colo gelbliche 
Dämpfe mit blöulichen Flammen beobachtet worden. 
Eine Kommiſſton hat ih dahin begeben. 

Mailand, 4. Auguſt. Dem Könige, welcher 
in der vergangenen Nacht auf feiner Rückrelſe von 
Jechta hier durchpaſſirte, wurde von der Bevölkerung 
eine begeiſterte Ovation dargebracht. 

Petersburg, 4. Auguſt. Der Miniſier des 
Junern, Graf Tolſlop, verläßt für einige Zeit Pe⸗ 
ters burg mit Urlaub und hat deshalb heute die Ver⸗ 
waltung des Miniftertums feinem. Gehülfen, dem 
Geh. Rath Durnowo, übertragen. 

Petersburg, 4. Auguſt. In einem Regle⸗ 
rungs-Kommuntqué wird mitgethett, daß am 2. d. 
in Jekaterinoßlaw ein Pöbelhauſen einen thätlichen 
Angriff auf die jädiſche Bevölkerung der Stadt ge- 
macht hat und dazu durch eine ſchwere thätliche 
Beleidigung aufgerelzt wurde, welche an demſelben 
Tage einer Bauernfrau von einem Juden zugefügt 
worden war. Um den Exzeß niederzuſchlagen, jet 
Militär requitirt worden, welches zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Ordnung von den Waffen habe Gebrauch 
machen müſſen. Von den Tumultuanten, die größ⸗ 
tentheils aus fremden, beim Eiſenbahnbau beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern beſtanden hätten, ſeirn 10 Mann 
getödtet und 13 verwundet. Ein Telegramm aus 
Jekaterinoßlab meldet, der Stadtrath habe nach 
Wlederherſtellung der Ruhe in einer geſtern abge⸗ 
haltenen Sizung beſchloſſen, den durch die Exzeſſe 
geſchädigten Juden aus Stadtmittela eine Entſchä⸗ 
digung von 5000 Rubeln zu gewähren und zur 
Verthellung dieſer Summe eine aus Juden und 
Chriſten beſtehende Kommiſſton kingeſetzt. Zugleich 
abe der Stadtrath Anordnungen getroffen, um die 
Obdachloſen in ſtaͤdtiſchen Gebäuden unterzubringen 
und den Erzbiſchof erſucht, durch die ihm unter⸗ 


gebene Geſſtlichteit auf die Beruhigung der Gemülher 


hinzuwirlen. Weitere Exzeſſe ſeien ſeitdem nicht vor⸗ 


st gekommen; das Militär verbleibe bis auf Weiteres 


in der Stadt. 
Archangel, 4. Auguſt. Bei dem Orloff⸗Leucht⸗ 


9 von ihr viel Se- thurm iſt ein deutſches Schiff „Hermann“ geſcheltert. 
hl Der Die Mannſchaft deſſelben iſt durch ein däniſches 


wurde zu Thell den Herren Köhnke - Stettin mit jedoch in Folge eines Unfalles erſt heut Morgen ein. Redner überreichte dem Präfldenten Freiherrn von Schiff geretitt worden. 


tolitz den Katalog. Präſtdent . Zedlitz b 


Free 
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# 


sich rühmen, in gleich rascher und sicherer Weise 
ohne den Körper nach anderer Seite hin wieder zu 


— a 


Das wahre Glück. 0 


Nomam bon 
4 eee Rilalın, 
5) 


Dann ſchob er den Freund in den Wagen. 
„Fisch auf den Feind, friſch in das Feld 
Fürs deutſche Vaterland!“ 

er, ohne ſchelubar recht zu wiſſen, was er 


ſagte 
ſprach. 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung; 
noch einmal 35 Fenſter — aus einem der mit 
Reſerviſten gefüllten Koupees klang das Preußenlied, 
aus einem anderen die Wacht am Rheln — auf 
dem Perron fanden Gruppen mit betrübten Ge⸗ 
tern und blickten dem Zuge nach — wehende 
weiße Tücher von dort und hier — dae war cin 
Bild, wie es ſich in jenen Tagen oft wiederholte. 

Paul Araftein geleitete Sally zu ihrer Equlpage 
und half ihr beim  Einfteigen. 
ein, mit bis zur Stadt zu fahren, aber er ſchlag 
es aus. 

„Bis zur eigenen Equiyage werde ich's wohl nie 
bringen, und deshalb will ich mich ulcht verwöh⸗ 
nen“, ſagte er munter, „ſondern nur immer bei 
meinem Schuſter's Rappen bleiben. „Auf baldiges 
Wiederſthen!“ 

Mad am nächſten Tage ſtand denn auch Fele, 
zur Abreiſe zu einem anderen Barberrgimente bereit, 


in ſeiner Offisiersuniform abſchtednehmend vor feiner 


Frau. Es floſſen bei dieſem Abſchted keine Thräpen, 
er war, wenn auch kein unfeeundlicher, doch eln 


gemeſſener, ruhiger. 


1 


„Ich babe alle Jaſtrukllonen erthellt,“ ſagte Fels 
leichtem Tone zu Saby. „Der bisberige zweite 
Techniler und der erſte Buchhalter, die beide ſchon 
Lange in der Fabrlk find, werden ſich in die Lel⸗ 
tung thellen und mie Bericht von Zelt zu Zelt 
erſtatten. Der Betrieb iſt fo viel als möglich ein 
geſchränkt. Um Dir nicht unnöihige Biſchwerden zu 
verurſachen, habe ich von der Haus dlenerſchaft eben⸗ 
falls Einige entlaffen, die während meiner Abweſen⸗ 
belt nicht nöthig ſtad. Lange wird dieſe Abweſenhelt 
überhaupt wohl nicht dauern, denn bei den heutigen 


Krlegevorrichtungen wird die Sache bald genug 


——. fein, und ich betrachte das Ganze nlcht viel 


Die Selbsthilfe 


wird erreicht durch die in sehr kurzer Zeit schon 
in 12. Auflage erschienene eminent lehrreiche und 
ausführliche, dabei in leichtverständlicher Weise 
1 Broschüre „Die Regenerationskur nach 

r. Liebaut“ überall da, wo durch Leichtlebigkeit, 
Schwelgereien, jugendliche Verirrungen, galante 
Krankheiten, Gebrauch von Jod und Quecksilber das 
Nervensystem zerrüttet und das Blut verdorben ist. 
Wohl nur wenige der vielen gegen diese Leiden in 
Anwendung kommende Methoden, Kuren etc. können 


* 


schädigen, wie dies so viele Kuren in Gefolge haben, 
Solche überraschend günstigen Resultate erzielt zu 


— — 


haben, wie die auf 40 jährigen Erfahrungen beruhende 

2 iebaut’sche Regenerationskur. 
Die Broschüre, welche über das ganze Verfahren 
eingehend Aufschluss gibt, ist a 50 Pig. in Stettin 
in O. Spaethen’s Buchhandlung, Breitestrasse 41/42, 
stets vorräthig und sei einem Jeden, dessen Dasein 
durch vorerwähnte Leiden verbittert wird, das Durch- 
lesen dieses Büchelchens angelegentlichst empfohlen. 


— 


Vörſen⸗Bericht. 
Stettin, 4 Auguſt. Wetter: freundlich Tem 
+ 15 R. Barom. 28 4“ Wind W. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 

u weiß 182— 197, geringer 164—180 bez., per Auguß 

197 G., per September⸗Oktober 198,5—198 bez. ver 
Oktober⸗Movembe. 198,5 bez., per April⸗Mai 204,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kigr. loro uu. 143— 

150, geringer mit Geruch 136—142, neuer 150—155, 

per Auguſt 150,5 bez, per September⸗Oktober 150,5 — 

149,5 —151 bez., geſtern Nachm. 150 bez., per Oktoher⸗ 
November 150—151,5—151 bez., per November⸗De⸗ 
cember 150—151 bez., per April⸗Mai 153—153,5 bez. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 


Winterrübſen niedriger, per 1000 Klgr. Toto 292— f 


808 bez., ver September Oktober 314 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 287310 bez. 


Rüböl ftill, per 100 Kigr. loto ohne Faß bei sel.] 


68 B., per Auguſt, per September⸗Oktober u per Oktober⸗ 
November 66 B., per April⸗Mai 67 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter loko ohne Faß 
57,5 bez., ver. Auguſt 57—56,5 bez., 56,6 B. u. G., 
per Auguſt⸗September do., per September 57 B. u. G., 
= September⸗Oktober 54,9 bez., 54,8 B., per Oktober⸗ 


vember 53,5 B. per Novemher⸗Dezember 52,5 —52,3— 


52,5 bez., per April⸗Mai 53,4 B. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,85—7,90 tr. bez., alte 
ere 7 Re 
Landmarkt. ggen 195170, Rübſen — 
310, Kartoffeln 69—75, Hen — 2.50, Stroh 21.25. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen Verkauf a 
a) der an der Schillerſtraße im Bauviertel XXII be⸗ 
vb legenen Parzelle Nr. 16 von 1001 qm Größe, 

) der an der Ecke der Eliſabeth⸗ und Bismarckſtraße 
m Bauviertel V belegenen Parzelle Nr. 12 von ca. 
wird 128 qm Größe 

Termin auf 
Montag, den 27. Auguſt d. J., 


Varaben , Vormittags 101% Uhr, 
erlag Nr. 9, parterre rechts, angeſetzt. 
Geſch ast bedingungen und Lageplan können in unſerem 
Ste + mer eingejehen werden. 
tin, den 3. Auguſt 1883. 


für b Die Reichskommiſſion 
J die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bad Flinsburg 


Vom 16. Auge Schleſien. 


Prelſe der Kun halbe Kurtaxe, ermäßigte Be 


einittel und Wohnungen. 
Die Badeverwaltung. 


Proſpekte durch 


zahlungs fähige Käufer 
F. Haunschild, Berlin, Aadresplat 2. 


Eduard grüßte Hand und küßte ſie auf die Silrn. 


Sie lud ihn 


einem auch nicht in allen Fällen. 


e de ebenen, 
& ist | Qg terglter jeder Größe, Hotels, iR 
? u er aſthöfe, Mühlen ꝛc. ſucht für * 


anders als wie eine lär gere Reiſe. Hätteſt Du 
noch irgend einen Waänſch — eine Diepofliion, die 
ich noch für Dich treffen ſoll ?“ 

„Nein, ich danke, Du haſt alles zum Beſten ge⸗ 
ordnet,“ entgegnete Sally ruhig. 

„Mad Du wiiſt mir recht oft ſchrelben, wie es 
Dir geht?“ fragte Fels. 

„Ich werde jeden Deiner Britſe beantworten. 

„Nun ſchön — daan lebe wohl!“ 

Es zuckte in ſeinem Geſicht und er machle eine 
ſchnelle Bewegung, aber dann reichte er ihr uur die 
Sally verhielt 
ſich vollkommen paſſto, fle entzog ſich ihm nicht, fie 
kam ihm aber auch nicht entgegen. 

„Lebe wohl,“ ſagtt ſie, „und kehre geſund zurück.“ 

Ee ging nach der Thüre, dana blieb er wie un⸗ 
ſchlüſſig an derſelben fleden und wandte wieder um. 

„Willſt Du mir koch etwas jagen ?“ fragte 
Sally. 

„Ja“, ſagte er zögernd. „Es iſt freilich nur 
elne Thorhelt, indeß, man kann ja auch wohl 'mal 
thöricht ſein.“ Er blickte ‚fie mit einem eigenthüm⸗ 
lichen Blicke an. „Ich habe mein Teſtament ge⸗ 
macht,“ ſagte er. 

Sally blickte unbefangen zu ihm auf. 

„So!“ ſagte ſie. 

Er biß ſich auf die Lippen und machte eine, zwar 
kaum bemerlbare Geberde des Unmuthes. 

„Es würde Dich nicht intereſſtren, zu erfahren, 
wie ich verfügt habe?“ ſagte er. 

„Ich denke, es wird nicht nöthig geweſen fein,“ 
entgegnete Saly. „Und die Verfügung über Dein 
Vermögen ſteht ja vollkommen in Deiner Hand.“ 

„Ja wohl — allerdings. Nun, dann lebe wohl 
unterdeſſen!“ 

Er gruͤßte mit der Hand und verließ das Zimmer. 

Draußen nahm ſeln Geſicht einen zwiſchen Zorn 
und Schmerz getheilten Ausdruck an. So zu ſcheiden 
von feiner Frau, die — Ah! — Er blieb einen 
Moment ſteben und es ſchien faſt, als wolle er zu 
ihr zurückkehren. Dann ſtampfte er leiſe zoinig 
mit dem Fuß auf den Teppich. „Haflın! Ich bin 
ein Narr! — Es iſt ihr vollkommen gleichgültig, 
an wen ich mein Vermögen vermache! Abermals 
tine Niederlage. — Dieſes verflachte Geld, es nützt 
Nun, 


das wird Denjenigen, der ibn ſucht und ſo erging es 


Egon, obgleich er gefliſſentlich die größten Gefahren 


anders werden, wenn ich wieder zurückgekehrt bin 
und dieſer E— “. Der Kammerdiener, der ſelnen 
Herrn draußen erwartete, unterbrach ſeinen Mondlog. 
Gleich darauf ſchwang ſich die ſtattliche Geſtalt, dit 
in der Urifora ſich voch impoſanter ausnahm, in 
den Wagen, der den Fabrikbeſiger zum Bahnhof 
bringen ſollte. 


21. 


Den Verlauf des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges bier 
in ſeinen Einzelheiten zu ſchildern, kann nicht in 
der Abſicht des Erzählers legen — die Geſchichte 
hat ihn mit Lapivarzügen in das große Buch der 
Völker verzelchntt und fene Ereigniſſe ſtehen dem 
Leſer noch friſch im Gedächtalß. 


Egon'e Regiment gehörte zum dritten Armeekerps, 
das unter dem Oberbefehl Prinz Friedrich Karl's 
von Preußen ſtand. Bei Saarbrücken, dieſem erfien 
größeren Zujammenfioß zwiſchen den beiden Geg⸗ 
nern, ſtand es in den Spichernbergen in der Re⸗ 
ſerve. Von da richtete ſich der Marſch auf Metz 
und in der Nähe dieſer von den Franzoſen für 
uneinnehmbar gehaltenen Feſtung wurden die größten 
und blutigſten Schlachten geſchlagen, die viele Tau⸗ 
ſende den Heldestod für's Vaterland ſterben ließen 
Am fönſzehnten Auguſt war die Armee in einem 
weiten Bogen um Metz herum marſchirt und über 
die Mofel gegangen, deren Brücke die Brangofen 
hinter ſich in die Luft ſpreugten, bei welcher Ge⸗ 
legenheit fie eine Schwadron Heſaren, die den an- 
dern voraas die Brücke übetſchritten und durch 
Sprengung diefer von den Ihrigen abgejchnitten wur⸗ 
den, gefangen nahmen. Es mußte erſt von den 
Deutſchen eine Pontonbrücke hergeſtellt werden, um 
den Uebergang über die Moſel za ermöglichin, dann 
wurde weiter marſchtrt und erſt um 2 Uhr Nachts 
das Bivouak bezogen. Am andern Morgen um 
neun Uhr ließ der erſte Kanonendonner ſich ver⸗ 
nehmen, und daun wüthete bis gegen Abend dle 
Schlacht, die man die von Mars la Tour nennt. 
In dieſer zeichstte ſich Egon durch feine todes⸗ 
muthige Bravour aus. Wir kennen theilmeife den 
Grund zu derſelben. Sein Regiment wurde in der⸗ 
ſelben ſtark dezimirt, aber der Tod flieht 1 
au 


aufſuchte. 

Durch ſeine Tapferkeit wurde eine beſonders ge⸗ 
fahrbringende Poſition der Franzoſen genommen. 
Durch einen Mißgriff, eine übel verſtandene Bravour 
des Batalllonskommandeurs war das Bataillon über 
dle ihm angewieſene gedeckte Stellung hinaus über 
einen freien Plan avancltt, der von einer Batterie 
heftig beſtrichen wurde. Jenſeit des freien Platzes 
gewährte ein Heiner Graben und einige Mauer- 
überreſte einen geringen Schutz, aber durch das Vor⸗ 
gehen hatte man nichts erreicht, wenn die verderben⸗ 
ſpeiende Batterie nicht genommen wurde. Dies 
ſchien aber unmöglich und die durch das Vorgehen 
eingenommene Stellung unhaltbar, denn die auf 
kleiner Anhöhe poſtirte Bafterle ſchleuderte ihre Ge⸗ 
ſchoſſe mit immer größerer Sicherheit in die Truppe. 
Hinter ihrem Rücken erſcholl das Signal zum Rüd- 
zug. Dieſer wäre aber jo zu ſagen ein aus bem 
Regen in die Traufe Gerathener geweſen, denn bei 
dem Zurückgehen über das freie Feld mußten die 
Kugeln auf die Bloßgeſtellten eine entſetzliche Wir ⸗ 
kung hervorbringen. Der Kommandeur rief das 
nur noch etwa zwei Kompagnien ſtarke Bataillon 
zum Zurückgehen zum Sammeln, wodurch die Sache 
noch ſchlimmer gemacht wurde, indem die kompakte 
Maſſe ein noch willkommeverts Ziel dem Feind ge- 
boten hätte. Die Mannſchaften zögerten auch, die⸗ 
ſem Ruft zu folgen. Schon traten Verſchledene den 
gefahrbrohenden Weg einzeln an. Da faßte Egon 
einen kühnen Entſchluß. Sein Kompagnteführer war 
gefallen, er ſammelte ſeine Kompagnie und deutete 
mit dem Degen auf die Batterie. „Gehen wir zu⸗ 
rück über den freien Plau, jo iſt die Gefabr ebenſo 
groß, als wenn wir auf die Batterie losgehen“, 
rief er. „Nehmen wir dieſe, jo ſchlagen wie in 
den Feind eine Breſche und ſchaffen für die Nach⸗ 
rückenden Raum. Vorwärts! Hurrah! „Hur ⸗ 
rah!“ antworteten die Braven ihrem muthigen Of⸗ 
fizter, der bei ihnen allen perſönlich beliebt war, und 
felgten ihm. 

Es war ein kühnes Wagniß. In breiter Kos 
lonne, möglichſt einzeln, gigen ſte vor — die Ge⸗ 
ſchüte krachten — mancher der Tapferen blleb un⸗ 
terwegs liegen, aber ungefähr zwei Detttel erreich 
ten den Fuß der Anhöhe, wo fie vor den Kanonen 
einigermaßen geſchützt waren. Her ließ Egon die 


Erſter Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Mobiliar nebſt Leinen⸗Einrichtung . Werth % 5,000 
Zweiter = Ein Beſteckkaſten von Silber für 24 Perſonen . 2109 
Dritter Ein Tafel⸗Aufſatz mit filberner Schaale . 9900 
= Vierter 7 Ein Paar ſilberne Armleuchter für je 5 Lichte „ 
ünfter fi Ein filbernes Thee⸗ und Kaffee-Serbice . . . ... „3 
Sechster „ Ein Beſteckkaſten von Alfeuide für 12 Perſ one „ 270 
88 And 2880 Gewinne im Betrage vonn „ 50,600 
darunter Silberwaaren, Delgemälde, goldene Uhren und Ketten, Seidenſtoffe, Teppiche, 


Regulatoren, Uhren, Nähmaſchinen, Gardinen und Leinenſtoffe verſchiedener Art. — Jeder der 
letzteren Gewinne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark und werden 
aus den reellſten inländiſchen Geſchäften und Fabriken bezogen. 


Looſe ſind zu haben: 


ganz hervorragend 


Stettiner Kirchbau-Lotterie. 


Das Loos koſtet 1 Mark! 


Stettin in den durch Plakate ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 
u Grabow a. O.: Bei den Herren Lückert, F. Heydemann u. A. Hanse. 
n Bredow: Bei den Herren W. Feller, Scheunemann und Köhn. 
Züllchow: Bei dem Herrn R. Zleche. 


Oeffentliche Ziehung am 3. Oktober d. J. in einem öffentlichen Lokale hierſelbſt. 
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Schwarze 
jemits, 


| in ſehr großer Auswahl 5 
zu außerordentlich ermäßigten ; 


ſehr billigen Preiſen. 


er Aren, 
Breiteſtruße 33. 


SS 


alle Gewinne nur = 


Das Komitee. 


ſchöne Qualitäten, 


8 


Ä J. Lotterie V. Baden-Baden. } 
Loose 


zur Ziehung 
am 9. August d. J. 
a 4 Mark 20 Pig. 
rigin.-Vollloos 
gültig für alle 5 4 
Ziehungen 
a 10 Mark 


so lange 
der Vorrath 
reicht, zu beziehen 
durch die 
Haupt- Colleetion 


von F. A. Schrader, 


Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 


Ziehung hat laut à 3 des Planes bis spätestens 
2. August d. J. zu geschehen. 


NB. Die Erneuerung der Loose zur 2 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von reimen 0 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich 


R. Grassmann's! 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
Sc ihr reichhaltiges Lager von 


| f., 20 Bogen ſtark, & 40 Pf. 
Oktavbücher mit und ohne Shnien, 2 Bogen Stark, ib 
a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 10 Bogen } 
ſtark, o 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 40 Pf. 
Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, a 5 Pf., 
per Dutzend 50 Pf. 1 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
! papier, 31/,—4 Bogen ſtark, & 10 Pf, per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen ſtark, & 25 Pf., Fi 
20 Bogen ſtark, à 50 Pf., 30 Bogen ſtark, 
5 a 75 Pf. N 
Orduungsbücher à 10 Pf. 0 
Aufgabebücher (Otta), a 5 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher à 10 Pf, größere 25 Bf. ü 
Zeichnenbücher a 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf, 
2 extra große à 1 Mk. 
Koutubücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. j 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leber ꝛe. 
f zu den billigſten Preiſen. 700 


Fritsche & C. 


Dampfschifis - Expedition, 


Commission & Spedition. 
Kopenhagen, K. 


chreihebüchern 


an; 


10053 125 246 328 (300) 8 


2 1 


Solbeten ſchnell A ſammeln, elae Geſammiſalve 
auf die Kanontere lichtete dieſe, dann lam es zum 
Handgemenge. f 

Aber der Feind hatte jetzt die bedrohte Lage der 
Batterle erkannt — einige Schwadronen Kavallerie 
löſten ſich ab, um den Kanonen zu Hülfe zu ellen 
— Egon mit feinem Häuflein wäre verloren ge- 
weſen, wenn ſein muthiges Beifpiel nicht die übri⸗ 
gen Kom pagnſen ihm nachgeführt hätte. Als die 
Kavallerie die Anhöhe erreichte, halten ein Theil 
der deutſchen Js fanteriſten ein Karree formirt, das 
mit wohlgeztelten Salven die Reiter empfing und 
abſchlug, während die letzten der frarzöſiſchen Ka⸗ 
noniere bewältigt wurden. 

Jetzt war auch von den btobachtenden Offlzieren 
im Htatergrunde die Situation erkannt worden, das 
ganze Regiment erhielt den Befehl, eiligſt nachzu⸗ 
rücken, und als der Feind mit verſtärkter Macht 
zurüdkehrte, waren die Deutſchen. die nun die eige⸗ 
nen Kanonen den Franzoſen enkgegenrichttten, ſtark 
genug, um den Angriff zu pariren. Die eroberte 
Poſitlon war eine jo vorgerüdte und vorthellhafte, 
daß dem muthigen Offizier, dem man dieſen Bor- 
thell verdankte, ſich die Aufmerkſamkeit zuwandte. 

Endlich gegen Abend wer der Sieg entſchleden, 
aber welche Opfer hatte er gekoſtet! Am anderen 
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ten Truppen geſammelt und des Garde⸗Korps her⸗ 
beigtzogen, und dann am achtzehnten Auguſt kam 
es zu der nicht wenlger heftigen Schlacht bei Grave⸗ 
lotte, wo die Garden ihre Tapferkeit bewieſen. Das 
dritte Armetkorps ſtand in der Reſerve. 

Egon erhielt, trotzdem er an biefem Tage nicht 
in's offene Feuer lam, einen Strelfſchuß am linken 
Arm, der ihn dienſluatauglich und die Aufnahme 
in ein Lazareth nothwendig machte. Ueberall in 
den umliegenden Dörfern waren ſolche errichtet, die 
Orte lagen voll Verwundeten und Sterbenden in 
ſolcher Menge, wie ein ſolchts Elend nicht oft bei⸗ 
ſammen zu finden iſt. Egon wurde in einem La⸗ 
zarith zu Vionvllle untergebracht, er trug den Arm 
in der Binde, alle Räume waren überfüllt. 

„Es iſt vor Kurzem ein ſchwer verwundeter Of⸗ 
fiyler vom Gardertgiment in einem kleinen Zimmer 
gebettet, in dem noch ein Lager für Sie aufge- 
ſchlagen werden kann,“ ſagte der dirigirende Arzt. 
„Der Betreffende hat einen Schuß in den Uater⸗ 
leib erhalten und wird nicht zu retten ſein; ich 
fürchte, daß der Brand hinzutreten wird.“ 

Egon wurde vos einem Krankenwärter in das 
betreffende Zimmer geführt. Er näherte ſich mit 


tbeilnebmender Miene dem Lager, von dem eln lel⸗ 
ſes Stöhnen drang. 
Tage, dem ſtebzehnten Auguſt, wurden die zerſpreng⸗ 


„Herr Kamerad,“ ſagte er, „ich Höre, daß Sie 
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Ein Grundſtück mit flotter Bäckerei ſoll umſtändehalber 
ſofort aus freier Hand verkauft werden. 
Zwiſchenhändler verbeten. 
o? ſagt die Exp. d. Blattes, Kirchplatz 3. 
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vlel leiden. Ich bin nur leicht verwundet; wenn ich 
Ihnen in etwas dienen kann —“ 

Von dem Bette erhob ſich ein Geſicht, aus dem 
die Augen ihn verwundert und beſtürzt anſtarr⸗ 
ten. Egon fand erſchüttert, als er dies Geſicht 
er kann te. 

„Welcher Teufel führt Ste hierher?“ fragte der 
Verwundete. 

Es war dleſelbe und doch veränderte Stimme, 
die ihm noch vor Kurzem dle unheimlich bedeu⸗ 
tungsvollen Worte zugerufen: „Innerhalb vier 
Wochen alſo!“ Dieſe vier Wochen waren kaum 
vergangen und wie verändert hatte ſich die Situa⸗ 
tion! Die beiten Männer betrachteten ſich eine 
Welle ſchweigend unter den verſchitdenſten Empfin⸗ 
dungen; der Verwundete vergaß darüber für einige 
Momente ſeine Qualen. Es geſellte ſich ein fin⸗ 
ſterer, kalter Zug zu dem Ausdruck des Schmerzes 
in ſeinem Geſicht, die ſtarke Natur war noch nicht 
gebrochen, er wandte nach einem Weilchen mit einer 
energiſchen Bewegung den Kopf zur Seite. 

Egon ſtand ein Weilchen unſchlüſſig, jene Bruſt 
wogte heftig in dem inneren Kawpfe, der fie er⸗ 
fünte. Er dachte daran, wie dieſer Mann ſtch 
feindlich in ſein Leben geſtellt, wie er, trotzdem, wie 
er ſelbſt geſagt, er die Liebe Sally's zu ihm ge⸗ 
kannt, dieſe gleichſam als einen Triumph an fi 


e . 
Die 


Deutsche Wasser werks- Gesellschaft, 


Illustrirte Preislisten 


Fabrik und 


Prämürt: 
Cöln 1875. 
Darmstadt 1876, 
Mülheim a/Rh, 1878. 


SSydrante», Absperrsebleber für 


sungen etc. — Böhrenbrunnem von 


Ablasskonus, Herdhähne mit drehbarem J Schlauchspitzen, 

Ablassventile, Auslauf, | Schlauchverschraubungen, 
Absperrventile, Kappverschraubungen, Schwimmkugelhähne, 

Ausläufe, Kniesauger, Spülapparate, 
Bleivohrverschraubungen, Kngelfallhähne, Strahlrohre, 

Caliberhähne, Kugelgelenke, Syphons in Blei und Eisen, 
Deckscheiben, Löthstücke, Toilettebähne, 

Dreiweghähne, Luftventile, Toilette-Ventilhähne, 
Durchgangshähne, Niederschraub-Durchgangs- T-Stücke, 

Entleerungshähne, hähne, T-Verschraubungen, 

Feuerhähne, Niederschraub-Zapfhähne, Ueberlaufkonus, 
Flaschenspül-Apparate, Pflockhähne, Ventil-, Auslauf- und Zapf- 
Gartenhähne, Privathaupthähne, ähne, 

Gartenhydranten, Pumpen-Auslaufhähne, Ven tildurchgangshäbne, 
Gartenspritz-Veniilhähne, Reinigungs-Verschraubungen, | Verlängerungsstücke, 1 
Hahnkappen, Rea - Verschraubungen, 
Haupthähne, Rosetten zu Ausläufen, Wassersteinverschlüsse, | 
Hauptventile, Rundbewegungen, Windkessel, | 
Herdhähne, Sauger, Zapfhähne, diverse. | 
Closets für niederen und hohen Druck, mit Ventilreservoir, mis selbstthätiger 


ohne Wasser, mit selstthätiger Klappe un 


Wasehtiisehe in den verschiedensten Dessins und sowohl einfachen wie auch luxuriösen 
Ausführungen, „uch, als Eek- oder Oomsole-Waschtische. 


. . | complet und einzelne Iaeile, als: Badehahn- 
Eade-Einrichtung en, batterieen, Douche- und Brause- Apparate, Bade- 
wr nen, Sitz-Badewannen. — Alles in vielfachen Mustern und sowohl einfachen wie 


* Ivxuriösen Ausführungen. — Badeöfen in verschiedenen Constructionen, wobei gauz 


bezonders auf den neu construirten und 


den Musterregisters gesetzlleh zerchütztem ; 

als das Vollkommenste, was bisher apf diesem Ge- 
biete geleistet wurde, aufmerksam gemacht wird. 
Spritzen, als: Eimerspritzen, tragbar und fahrbar, Handspritzen, Blumenspritzen,Hydronnetten. 
Bterdruceh-Apparate und ulle dazu gehörenden Armatur-T 
der verschiedensten Construetionen, allen denkbaren Zwecken angepasst, 
als: Saug-, Hebe-, Saug- und 
pumpen, doeppeliwirkende Saug- und 


Bade-Ofen No. 851 E 


Pumpen 


sebinembetrioh, Jauchen: Gru 


peitwirkende ogeiltirende Pumpen, Henselspelsepumpen, Prohlr- 
und Presspumpen, Zulllingspumpen, Rotirende Pumpen, Ketten- 


PFumpen, Spritzen - Pumpen, 
Säuienpumpen, 
in verschiedenen Grössen, — 


Antrieb-Gestelle für Tiefbrunnen-Anlagen, 


Hyedrzulische Widder in verschiedenen 
Fontainenfigaren, Fentainen- Mündengestücke. Tarz- 
puppen in ausserordentlich reicher Auswahl vom Einfachsten auf- 


Fontainen, 


steigend, 


Zimmerfontainen 


2. Kl. 9. Auguſt. 
Badenlotterie 
Volllooſe & 


Zur 
Beachtung. 


on ausgekämmten Frauenhaaren werden Flechten, 
en „armbänder, Blumen, e ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen angefertigt. 
Neue Flechten, ſowie jede andere Haararbeit verkaufe 
enorm billig. 


Paul Werner, 


Friſeur, 
Heumarktſtr. 11, vis-à-vis d. alt. Rathskeller. 
§ß6v•ẽ::! :::: ne 
Ein geb. junges Mädchen ſucht eine Stelle zur Stütze 
der Sonafran. Anſchluß an die Familie erwünſcht. 
Näheres bei 


Treptow a. Rega. B. Grahlmann. 


derbar zuſammengeführt und —“ 


Höchst a. M. 


liefert in badelloser Ausführvug 
und vor-üglliehstem Material: 


| Sämmtliche Ärmatur-Gegenstände für Wa 


a) für städtische Wasser- und Gasleitungen, als: 
Gas, Absperrvorriehtumgen für Harswasserzuleitungen, Anbehrverrich- 


mit Candelaber-Aufsätzen etc. — Muscheln, Brunnensehaalen; 
b) für Maus- und Garten- Installationen, als: 


Mechanik u beschränktem Wasserverbrauch, selbstthätig, 
mit permanenter Wasserspülung, mit selbstschliessenden Ventilen, Syphon-Closets, trockene 
etc. — Closethähne, Closetschaalen Closetventile, Cüvettehähne. 

Zimmerelosets mit Sitzring und Deckel, 


Calltornia-Fumpen, vertleste unt horlzontale 
Zugehörige einzelne Theile, als: Sandfilter, Ausauger, 
Zwischenventile, Fussventile, Gestängeführungen etc, etc, 


bester Construetion, sollten als pracht - 
voller Zimm 4 = 


besserer in keinem Hause fehlen. 


geriſſen, wie ſie beide auch ſonſt in ihren Geſin 
nungen ſich antipodiſch gegenüberſtanden, noch v 
Kurzem als Gegner auf Leben und Tod um ein 
und denſelben Preis. Dann aber ſagte er ſich auch, 
daß er es bier mit einem Schwerverwundelen, einem 
dem Tode Geweihten, zu thun habe, der ſein Leben 
eingeſetzt hatte für dieſelbe Sache, für die er ſelbſt 
und Hunderttauſende es gethan, und daß bei einer 
ſolchen Lage aller perjönliche Groll in den Hin ter⸗ 
grund treten müſſe. Er hatte freilich ſein Leben 
durch ihn verwirkt, aber es war ja ein Spiel mit 
gleichen Chancen geweſen, in dem er es ihm ſchuldig 
geworden; es war in dieſer Beziehung feiner Hand⸗ 
lungsweiſe nichts vorzuwerfen. 

Von dem Lager tönte ein durch die zuſammen⸗ 
gepreßten Zähne bervorbrechender Schwerzens laut. 
Egon trat an daſſelbe heran, 

„Was ich Ihnen vorhin ſagte, ehe ich Sie er⸗ 
kannt hatte,“ ſagte er mit ruhigem Tone, „das 
halte ich auch jetzt auſrecht. Was zwiſchen uns 
geweſen, tritt in dieſem Angenblick in den Hinter⸗ 
grund — ich ſehe in Ihnen nur den leidenden 
Menſchen, den verwundeten Kameraden, der meine 
Theilnahme verdient; das Schickſal hat und wun⸗ 


(Bortfegung folgt.) 


gratis und franko. 


Giesserei, 

Prämiirt: 
Offenbach 1879. 
Sidney. 1879/80. 
Düsseldorf 1880. 


sserleitungen 


Wasser und Gas, Platten-Ventile für 


1 PR 


den einfachsten bis zu den reichstornamentirten 


mit Einsatzeimer, mit: selbstthätiger Klappe 
d Pumpwerk, mit selbsttkätigem Pumpwerk. 


durch Eintragung auf Selte 45, Nr. 332 


heile, 


Hebe-, Saug- und Druck- 
Hehe pumpen für Ma- 
ben-, Bau-, Sehiffs-Pumpen, dop- 


Garten- Fumpen, Frelstebende 


Kurbel-Triebwerke. 
Grössen, 


er-Schmuek und als Luftver- 


Unterzeichneter (19jähriger Norweger), mit der deutſchen 
und engliſchen Sprache etwas bekannt, tüchtig in Buch⸗ 
haltung und norwegiſcher Korreſpondenz, gut 
empfohlen, ſucht eine Stelle. 
So. Sev. Nielsen, 
Shore Skippergade, Stavanger, 
Norwegen. 


ä — — — —— 
Ein bei den Kolonialwaarenhändlern gut eingeführter 


Reiſender oder Agent, 
welcher geneigt iſt, leicht verkäufliche Spezialitäten einer 
ſehr leiſtungsfähigen Cigarrenfabrik proviſſonsweiſe mit 
zu verkaufen, wird erſucht, feine Offerte nebſt Angabe der 
regelmäßig beſuchenden Orte unter A. J. 101 an 

ansenstein ogler, Dresden, einzuſenden. 


En fett 18 Jahr. beſt gut eingef, Pofamentier,, Strunmpfe 
u Weißw.⸗Geſch. in freg. Lage Stettins iſt weg Kränklichk. 
d. Beſ ev. m. Haus b. 8—10 M. Anz. u. günſt. Bed. z. verk. 
Gel. Off. u. A. S. 100 l. d. Exp. d. B., Schulzenſtr. 9, erb. 


Apotheker⸗Lehrling. 


Zum 1. Oktober ſuche einen mit den geſetzlichen Vor⸗ 
kenntniſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling. 

Regenwalde. F. Tiegs, - 
Apothekenbeſitzer. 


